
Volksgemeinschaft auffassen, sondern als Geistgemeinschaft vgl Overbeck, CAr1-
tentum und Kultur, 9511) Darın lıegt vielleicht e1iIn ausschlaggebender TUN! für
den Konflıkt der en Kırche mıt dem römiıschen Staat und Kaıserkult, insofern als
dieser dıe Loyalıtät einem Staatsorganismus verlangte. Wo das Christentum sıch
gefangennehmen 1äßt VO  e natıonalen und ethnıschen Ansprüchen, muß ZUT Kul-
turrelıgiıon verkommen, einem Kulturchristentum, das sıch VO der Welt hat CI -
obern lassen (vgl Röm 122 darauf vertrauen, daß die ökumenische Iru-
lenz, dıe einem Leben 1m Gelste Jesu innewohnt, ihre eigene, Treilich machtlose
Zukunft hat

Theodor Ahrens

Neue Wege der Umsetzung
Öökumenischer Studienergebnisse

Die Beschäftigung mıit Santiazo In der deutschen Okumene
Immer wleder ırd über dıe mangelnde Rezeption ökumenischer Studienergeb-

nısse geklagt, aber 1Ur selten werden konkrete Schritte ZU[! wirksamen Behebung
dieses Defizits unternommen. Deshalb ist erfreulich, dal dıe Evangelısche Kırche
In Deutschlan und die Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen ın
Deutschland nach der Fünften Weltkonferenz für Glauben und Kırchenver-
fassung (Santıago de Compostela versucht aben, NEUE Wege ZUT Vermittlung
und Umsetzung der Konferenzergebnisse finden.

Den ersten Schritt vollzog dıe EKD mıt einer europaweıt un interkonfessionell
besetzten Konsultation, die VO bıs 11 Februar 1994 In Bad oll stattfand. eıl-
nehmer der Weltkonferenz und Vertreter der verschıedenen Kırchen beschäftigten
sıch mıt dem Thema ‚„‚Impulse Aaus Santıago de Compostela Konsequenzen der
Weltkonferenz für Glauben und Kırchenverfassung für NSCIC Kirchen .“ ! Die DIis-
kussionen ın Bad oll verlıefen sehr motivlert un: ührten ermutigenden rgeb-
nıssen, Was nıcht zuletzt darauf beruhte, daß sıch die Mehrzahl der Konsultations-
teilnehmer bereıts VOT der Weltkonferenz elıner Konsultatıon In Erfurt INeN-
gefunden e! Voten der EKD-Giliedkirchen SOWIE verschlıedener anderer Kır-
chen beraten und die Teilnahme der Delegierten der Weltkonferenz inhaltlıch
vorzubereiten. * Dıie breıt gestreute Partizıpation der Vorbereitung der eltkon-
ferenz ermöglıchte das entsprechende Interesse der Rezeption und der konkre-
ten Umsetzung der Konferenzergebnisse.

Die konkrete Umsetzung der Konferenzergebnisse
Das beIl der Vorbereitung der Weltkonferenz geweckte Interesse iıhrer Nachbe-

reitung bildet dıe Voraussetzung für die Bereıtschafit, sich der Aufgabe tellen,
dıe ın der Botschaft der Weltkonferenz hinsıchtlich der erziıelten Ergebnisse ZU
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Ausdruck omMmm ‚„Dıie Kırchen en Jetz dıe Aufgabe, diıese Konvergenzen ın ihr
Leben hineinzunehmen. Z/u welchen Schritten führt Gjott die Kırchen heute? c 3

Entsprechend eröffnete Oberkirchenrat Klaus ılkens (EKD) dıe Konsultation In
Bad oll mıt folgenden Worten „ ZuU dieser Jagung haben WIT eingeladen, eıl WIT
überzeugt Sind, daß dıe Weltkonferenz für Gilauben und Kirchenverfassung, die
1mM VE  CN ugust unter dem ema ‚Auf dem Weg ZUr Koinonla im Glauben,
Leben und Zeugnis‘ im spanıschen Santıago de Compostela stattfand, Fragen auf-
gegriffen, Ergebnisse erbracht und Anstöße gegeben hat, dıe sıch nıcht auf dıe Kon-
ferenzebene beschränken lassen, ondern eigenes aktıves und verantwortliches
Mıtdenken erfordern.  664 SO Teilnehmer der Weltkonferenz zunächst eıne
ılanz der Konferenzergebnisse, bevor eine Standortbestimmung 1im Blıck auf dıe
zukünftige Arbeıt VON ‚„„‚Glauben und Kirchenverfassung‘“‘ erfolgte. Anschlıeßend
wurde In Gruppenarbeıt bedacht, w1e die Ergebnisse VO  = Santlago de Compostela

die Basıs der jeweıiıligen Kırchen gelangen können und welche Konsequenzen sıch
Aaus den erzlelten ökumenischen Fortschritten für dıe kirchliche Sıtuation VOI Ort
SOWIE für konkrete Beschlüsse der kirchenleitenden Gremien ergeben.

Konsequenzen des Koinonta-Konzepts
Der Versuch VO  H— ‚‚Glauben und Kirchenverfassung‘‘, allen Kırchen mıt dem NECU-

testamentliıchen Koinonia-Begriff einen ucn Ansatzpunkt für eın Einheıtskonzept
bieten, hat sich auf der Weltkonferenz bewährt. Aus den Ergebnissen der VCI-

schiedenen Sektionen> geht hervor, dalß mıt dem Koinonia-Konzept biısherige Ein-
heıtskonzepte Ww1e das Modell der organiıschen Einheıt oder der versöhnten Verschie-
denheıt, dıe ZU eıl deutlich diverglerten, aufgenommen und integriert werden
können. enn das Koinon1a-Konzept VEIIMAS hinsıchtlich der konfessionellen
Unterschiede ebenso Ww1e bezüglıch der weltweiten sozlalen Probleme und polıt1-
schen Ooder kulturellen Spaltungen nıcht 1L1UT als Ziel, ondern auch als praktikable
Wegbeschreibung dienen, insofern als unterschiedlich geprägten Okalen Kır-
chen eıne schrittweise verwirklichende Konzıharıtät In en Bereichen der christ-
lıchen Exıstenz gewährt.

Das ırd Aaus den weiteren Vorteıilen ersichtlich, die der Koinonla-Begriff offen-
arte. Zunächst älßt deutlicher als bisherige Eiınheıtskonzepte erkennen, daß die
siıchthbare FEinheit der Kırche unerläßlıch ZU Wesen christlıcher Gemeininschaft
gehört. Die in der Einheit VO  — ater: Sohn und Heılıgem Gelst bestehende Koinonla
1st ın ihrer lebendigen 1e€ und ollkommenen Einheit ıne Gabe, weilche sıch der

ottes lebendiger Liebe partizıplerenden Gemeinschaft der Christen als Aufgabe
stellt Die Dıskussıon, ob das ıel der Ökumene dıe sichthare Einheıit der Kırchen
se1 oder nıcht, erhält somıt ine are Wegwelsung.

Darüber hinaus ermöglıcht dıe Bezugnahme auf den Koinonia-Begriff die Über-
windung der Polarısıerung, dıe keineswegs 1Ur 1im Ökumenischen Rat der Kırchen
zwıschen denen herrscht, dıe sıch auf gemeınsame Aktıonen für Gerechtigkeıit, TIeE-
den und Bewahrung der Schöpfung konzentrieren, und denen, die ihre Prioritäten
1im theologischen bzw. ekklesiologischen Konsens sehen. Die gegenseıltigen Vorwürtfe
des ‚„„Aktiıonismus“‘ einerseıts und des „theologischen Glasperlenspiels“‘ anderer-
se1its können nıcht mehr aufrechterhalten werden, WEn INan erkennt, dalß sıch dıe
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Weltverantwortung unmıiıttelbar Aaus der lebendigen 1e ottes DZw. aus der ın
Gott ex1istierenden Kolmnon1a erg1bt und da sS1e umgekehrt 1n ihr begründet se1n
mußS, falls wirklıcher Kolmmon1la unftfer den Menschen kommen soll Deshalb
sınd dıe Kırchen 1im Spektrum christlicher Exı1istenz konkreten Schritten
auf dem Weg ZU!T Kolnonla 1Im Glauben, Leben un Zeugni1s aufgerufen.

Nıcht zuletzt kann das Kolnonia-Konzept den konfessionellen Engführungen, dıe
Urc ıne einseltige Hervorhebung bestimmter Glaubensartikel entstehen, 1rK-

egegnen, da trinıtarısch begründet ist Die theozentrische Verankerung
des Koilmona-Begriffs bletet gleichzeıtig einen wirksamen Schutz VOT konfessioneller
Vereinnahmung.

Praktische Schlußfolgerungen
Aus diesem Kontext ergab sich In Bad oll dıe Aufteilung der Gruppen, In denen

INan 1m Blıck auf dıe verschliedenen ökumeniıschen Problembereiche nach praktı-
schen Konsequenzen für dıe Kırchen suchte: Koilnonlila Ekklesiologie und
Ethik Apostolizıtät und Hermeneutıik. Konkrete Schritte Strukturen der
Einheıit Rechenschaftspflicht.

Von den Vorschlägen für konkrete Schritte auf dem Weg ZUT Koinonia, dıe Aaus
der Gruppenarbeıt erwuchsen, können hler 1U ein1ıge genannt werden. Die
Gruppe forderte hiınsıchtliıch der gelebten Koinonia' kiırchenpolitische Konsequen-
Z Aaus den Konferenzergebnissen. Genannt wurden sonntäglıcher ‚Kanzel-
tausc. gemeiınsame auf- und Taufgedächtnisgottesdienste, konkrete Bemühungen

die eucharistische Gastfreundschaft In en Konfessionen und interkonfessi0-
nelle Jugendarbeit. Für dıe Ober- un: Mittelstufe den Schulen INanl d}
Wege ZUT Erstellung öÖökumenischer Lehrpläne suchen. Be1l der zweıten theolog1-
schen Ausbildungsphase sıeht INa  - die Notwendigkeıt, die Begegnung zwıschen
Priester- und Predigerseminaren stärker fördern. Vorgeschlagen ırd außerdem
eiIn ethıscher Dıskurs mıt Fachleuten Aaus allen gesellschaftlich relevanten Bereichen,
der sich 7. B auf dıe ‚Krise der Vollbeschäftigung‘“‘ beziehen könnte.

Angemessene Rahmenbedingungen für die ethische Orlentierung forderte auch
dıe zweıte Tuppe, dıe in den mıt haupt- und ehrenamtlıchen Miıtarbeıtern besetzten
„50Ccl1al Responsı1bilıty Committees‘‘ der anglıkanıschen Kırche eiıne realısıerbare
Wahrnehmung der Einheit VO  — Ekklesiologie und Thik® erkennt un! deshalb ahn-
lıche Eınriıchtungen auf allen Ebenen der EKD wünscht. Die VO  am solchen Komitees
erstellten Vorlagen bestimmten gesellschaftlıchen Problemen waren den Jeweıli-
SCH Synoden ZU[r eratung vorzulegen. Ferner möchte InNnan das gemeiınsame Han-
deln der Kırchen durch dıe CNZCIC Verknüpfung der Örts-, Regional- un Bundes-
ebene der ACK fördern.?

Schritte ZU gemeinsamen ekennen des apostolıschen Gilaubens tanden im Miıt-
telpunkt der Empfehlungen der drıtten Tuppe, dıe auf den Zusammenhang VO  a

Apostolizıtät und Hermeneutik ‘© aufmerksam machte. Dıe Suche nach der für alle
Kırchen authentischen Apostolizıtät offenbart sıch nämlıich zunehmend als kom-
plexe Bemühung, welche dıe grundlegenden theologischen Ansätze ebenso
berücksichtigen hat W1e das Problem unterschiedlicher kultureller Kontexte und die
Aufgabe gemeınsamer Weltverantwortung. Da sıch das Bekenntnis VO  — Nizäa-Kon-
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stantınopel aufgrund seilner allgemeinen Akzeptanz als gemeinsame Glaubens-
und Bekenntnisgrundlage anbietet, wird VO  —_ allen Kırchen dıe Anerkennung dieses
Bekenntnisses und ZWaaT In der ursprünglichen Form, also ohne das 1im
Westen zugefügte „Tıll1oque*“. In den Gemeıinden genügt 65 nıicht, dieses Süs „große
Credo‘‘® besonderen esttagen des Kirchenjahres sprechen, sondern bedarf AaNSC-
siıchts des VON zunehmender Säkularısıerung hervorgerufenen Tradıtionsabbruchs inten-
S1Ver Bemühungen, 1ICUC Formen ex1istentieller Begegnung mıt dem Bekenntnis
erschlıeßen. Als Hılfe für 1ese wichtige Aufgabe der Vermittlung VO  s grundlegenden
Glaubenswahrheıiten 1m Kontext VoNn Unglauben und Tradıtiıonsverlust wırd dıe Erstel-
lung eines ‘uecn kleinen Katechismus angeregt, der 1m protestantischen Bereıich gemeıln-
SAalll VON Lutheranern und Reformierten konzıpilert werden könnte. Es bedarf außer-
dem anderer basısnaher Handreıiıchungen, dıie unter Berücksichtigung verschıedener
Medien allgemeinverständliche /ugänge für den Privatgebrauch, für (Gjememdever-
anstaltungen oder für Studientage bieten. ! Eın weıterhıin bestehendes Problem
erkannte INan In den unterschiedlichen Nsatzen der Schriftauslegung, dıe nıcht zuletzt
aus Dıvergenzen bel der Verhältnisbestimmung VOoN Schrift, Tradıition und Kırche resul-
tieren. Hier forderte dıe ruppe die Beachtung bereıits erfolgter Annäherungen un!
dıie theologische Bemühung weıtere Fortschrıitte, zumal sıch dıe Schrift als geme1n-
Samıec Grundlage der ökumenischen Bemühungen erwıesen hat.

Konkrete Schriıtte, dıe verbindliıchen Strukturen der Einheıit 1im Kontext MN-
seıtiger Rechenschaftspflicht ! führen, verlangte die vlerte ruppe. SO soll INa

den ın der ACK vertreitenen Kırchen auf den Synoden der EKD-Giliedkirchen ede-
und Fragerecht einräumen, ökumenischen Strukturen beıl Visitationen größeren
Stellenwert zugestehen und Aaus dem Rezeptionsprozeß VOI ıma über ATaufe,
Eucharistie und endlich kirchenpolitische Konsequenzen ziehen. Als Beispiel
welıterer Konkretionen sınd das sonntägliche Gebet für die Einheıiıt der Kırchen SOWIe
Fürbitten für dıie Oberhäupter der großen Konfessionsfamıilıen genannt (z 'apst,
Ökumenischer Patrıarch, Erzbischof VO  a Canterbury). Darüber hinaus ırd
empfohlen, das ‚„große Credo®‘* In den ucn Gesangbüchern ohne das „1T1l10que“‘
un in einheitlichem deutschen Wortlaut abzudrucken DZW. entsprechend kOTr-
rigleren, das Gesangbuch bereıts erschıenen ist Der 1NnweIls auf das Jahr 2000
(nach Christı Geburt) un das Jahr 2001 (gemeiınsamer Ostertermin in Ost un!
es als möglıche Zielpunkte ZUT Realısıerung ökumenischer Fortschritte schlıeßt
dıe Empfehlungen ab.

Regionale öÖkumenische Studientage
Um den mıt der Konsultatiıon VO  e} Bad Bolléingeschlagenen Weg fortzusetzen,

lud dıe ÖOkumenische Centrale (Frankfurt/M.) im Namen der Bundes-ACK VO

bıs März 1994 einer Konsultatıon nach Hildesheim ein, auf der sıch Oku-
mene-Beauftragte, ACK-Delegıerte, Erwachsenenbildungs-Beauftragte un VOIL Ort
tätige Ökumeniker bemühten, onzepte für ‚‚Ökumenische Studientage ın der CNSC-
TCH Region““* 15 entwickeln. Miıt solchen Studientagen wıird ıne breıtere Partiızıpa-
t1on der Öökumeniıschen Arbeıt angestrebt. Das betrifft sowohl die Rezeption
bereıts erzielter ökumenischer Fortschritte und Studienergebnisse als auch die aktıve
Eıinflulßnahme auf die weıltere ökumenische Entwicklung.
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Unabhängig VO der jJeweiligen inhaltlichen Planung bieten die anvıslerten Stu-
dıentage grundsätzlıch dreı Vorteile: Erstens ermöglıchen S1e auf Kırchenkreis-,
Propstel- oder Stadtebene dıejeniıgen Personen zusammenzuführen, die auch im
normalen kırchlichen Dienst oder Gemeıindeleben in Beziehung miıteinander stehen.
Dadurch werden die gegenwärtig geläufigen Strukturen durchbrochen und erzänzlt.
Denn In diıesen Strukturen bleiben dıe So  en ‚‚Ökumene-Profis“‘ und damıt
immer wıieder die gleichen Engagılerten auf ihren agungen sıch. WeIllens läßt
schon dıe Planung eines regionalen ökumeniıschen Studientages ıne hreitere Mit-
wirkung £ Was drittens dazu führt, daß der tatsächlıche Ökumenische Bedarf der
jeweıuligen Region ZUT Geltung kommt

Damıt siıch auch die Teilnehmer der Hıldesheimer Konsultation beIl der Planung
möglıcher Studientage ökumenischen Bedarf Orlentieren konnten, begann INan
miıt einem „Braiınstorming‘“‘, das einem dıfferenzierten Spektrum ökumenischer
Gesichtspunkte führte. An dieser Bedarifserhebung, die selbstverständlich keinen
Anspruch auf allgemeine Repräsentanz erheben kann, orlentierte INan sıch be1 der
Konstitulerung der füntf Gruppen, 1ın denen Jeweıls einem der folgenden fünf
Themen Onzepte für einen Studıientag erstellt wurden: Gemelmsam den einen
Glauben bekennen. Dıie ıne Taufe S  IN Beschäftigungskrise Arbeıtslosigkeıit.

Ökumenische Hındernisse VOI Ort

Modelle öÖökumenischer Studientage
Die Modelle sınd als Einzelveranstaltungen für einen Tag konzıplert (von Uhr

bis Uhr), da dıe Teilnahme für einen längeren Zeıtraum mıt Übernachtung DUr
schwer erreichen ist Die einzelnen Studientage können aber auch als Auftakt
einer Veranstaltungsreihe dienen, über die 1im Zusammenhang mıt dem IThema
‚„Dıe Eıinheit des Leıbes Christı sichtbar machen Urc das Bekennen des apostoli1-
schen Glaubens‘‘ diskutiert wurde. Hs ging €1 dıe noch weıter reichende
Überlegung, In Analogıie ZU ‚„‚Ökumenischen Jahr mıt der Bıbel““ eın ‚„„ÖkumeniI-
sSches 'ahr ZUHFHN gemeinsamen Bekennen des Glaubens  6 durchzuführen, das AdUus ZCN-
traler Auftaktveranstaltung, KEınzelveranstaltungen In den Regionen SOWIE einem
öffentlichen Schlußakt der Selbstvergewisserung un der ökumenischen Rechen-
schaft besteht

Wiıe könnte eın olcher ökumenischer Studientag ZU apostolıschen Glauben Aaus-
sehen? Aufgrund des beobachtenden Tradıtionsabbruchs in den Kıiıirchen und dem
damıt verbundenen Verlust Glaubensgrundlagen SOWIE aufgrund der Öökumen1-
schen Fortschritte be1l den Bemühungen das gemeınsame Bekennen des Glau-
bens bietet sıch d  r sıch auf der Basıs des Bekenntnisses VonNn Nizäa-Konstantino-
pel mıt der Bedeutung des triınıtarıschen Glaubens und dem gemeinsamen
Bekennen dieses Glaubens auseinanderzusetzen.

In der Einführungsphase (I) 1st neben einer kurzen historischen Eiınführung der
aktuelle ökumenische Kontext und der Lebenskontext des „großen Credos‘‘ autfzu-
zeigen. ıne sich anschließende Meditationsphase (II) biletet die Möglıchkeit, die
ex1istentielle Dımension des Bekenntnisses DZw. des trinitarıschen Glaubens
erschließen, mıt Hılfe der ‚„Drei-Engel-Ikone‘“‘, dıe den Besuch der dre1 nge
bel Abraham darstellt un! für iıne trinıtarısche Deutung offen 1st Während der
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ersten beiıden Phasen lassen sıch N den Themenbereichen ‚„‚Gott/Schöpfer‘“‘‘
‚„ Jesus/Erlöser‘“‘ und ‚„‚Geıist/Kıirche‘“‘ persönlıche Themenschwerpunkte den dreı
Artıkeln des Bekenntnisses 1ınden, Was ZUT Aufteilung In dreı1 Gruppen führt,
ıIn denen Jeweıils eiıner der dre1 Artıkel unter dem entsprechenden Schwerpunkt
behandelt ırd Die Zusammenschau der Ergebnisse IM Plenum (IV) VEIMaAaßg, dıe
erarbeıteten Eınzelaspekte mıiıt der trinıtarıschen Perspektive verbinden un! Kon-
SCQUCNZCN für den persönlichen Glauben, dıe Weltverantwortung oder das weıtere
ökumenische FEngagement verdeutlichen. Den S biıldet eın oOlttes-
dienst (V), In dessen Miıttelpunkt das gemeınsame prechen des „großen Credos
steht, als Vorwegnahme der Erfahrung, dıe 1im ökumenischen Jubıläums)jahr 1998
(50Jährıges estehen des ÖRK) für alle Kırchen angestrebt ırd. Entsprechend kann
sıch das Aaus dem Studientag hervorgehende Öökumenische Engagement DE auf die
Vorbereitung des Jubıläums)jahres ın der Region ausrıchten.

Das gıilt ın gleicher Weıse für dıe Weıterarbeıit den Themenstellungen der
übrıgen odelle, auf die hler 1Ur noch kurz hingewlesen wırd. Zum ema
der gemeinsamen Taufe are eın Studıentag denkbar, der die Chancen gemeinsamer
auf- oder Taufgedächtnisgottesdienste vorstellt. Das umfaßlht auch edanken
ZUT gemeinsamen Taufurkunde, ZU ökumenischen esamt-Katechumenat oder ZUT

gegenseıltigen Veröffentlichung der Täuflinge 1Im Gemeindebrief.
FEın Studientag ZUT Arbeıtslosigkeit muß auf Jeden all unter Beteilıgung

Betroffener durchgeführt werden und könnte entweder VO  = ihren Erfahrungen oder
VO  — Grundsatzüberlegungen über Ursachen und Folgen der Arbeıtslosigkeit AduUus-

gehen Daß sıch bei dieser Thematık einen Jeilaspekt VO  — Kolnon1ia handelt,
ist durch dıe Beschäftigung mıt Bıbeltexten W1Ie 1Kor 11 vermitteln. Eın gape-
mahl und Handlungsorientierungen oder -verpflichtungen sollten nde eines
olchen ages nicht fehlen (Selbsthilfegruppen, Sozlalbüro, Arbeıtslosentreff
etc.)

Möglıche Studientage über öÖökumenische Hindernisse Vor Ort erfordern, daß
198028  — genügen Freiraum für die unbefangene Benennung der Probleme un: der
gegenseıltigen Angste gewährt. Gleichzeıitig ist nach posıtıven Beıispielen un
Lösungsmöglıchkeıten Ausschau halten, die ökumenischen Projekten VOIT Ort
motı1vlieren, W1e z gemeinsame Jugend- un: Altenarbeit oder gemeinsame Ehe-
vorbereıitung.

Diese odelle siınd Erfolge des ersuchs, das Koinonia-Konzept der Fünften
Weltkonfiferenz für Glauben und Kırchenverfassung In dıe kırchliche Praxıs über-
iragen und in konkreten Schritten Konsequenzen Aaus den Ergebnissen der Weltkon-
ferenz ziehen. rst WeNn ökumenische Weltkonferenzen durch Konsultationen
WwI1e 1ın Erfurt und Bad oll VOI- und nachbereitet werden und dıieser Partiızıpatlons-
prozeß durch Konsultationen WI1e ın Hıldesheim gezlielt fortgesetzt wird, kann
einer ANgCMESSCHCN Rezeption un: Umsetzung ökumenischer Ergebnisse SOWIe
einer entsprechenden Einflußnahme aller Ebenen kırchlichen Lebens auf die weıtere
ökumenische Entwicklung kommen. *! Durch dıe Teilnahme in Erfurt, Santlago de
Compostela, Bad oll und Hıldesheim konnte der Verfasser dıe Erfahrung machen,
daß mıt einer derartıgen Vor- und Nachbereıtung der Fünften Weltkonferenz für
Glauben un Kıirchenverfassung NECUEC Wege für das fruchtbare Zusammenwirken
VO  a regionalem und weltweitem ökumenischem Engagement eröffnet wurden, die
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INan entschlossen weıtergehen sollte. Eıner der nächsten Schritte hıegt in der Wahr-
nehmung des ngebots, das sıch durch dıe odelle regıonaler Öökumenischer
Studientage bletet. 145 Haudel

ANM.  GEN

Der Verlauf und dıie Ergebnisse der Konsultation sınd dokumentiert 1n: epd-Dok 28/1994
Zur TIiurier Konsultatıon, dıe VO bıs Dezember 1m Augustinerkloster stattfand,
vgl epd-Dok 5/1993

Galßmann/D. Heller (Hg.), Santlago de Compostela 993 !l ÖR 67), Frankfurt/M
1994, 215

Wiılkens, Eınführung In dıie ematı der Jagung, 1nN: epd-Dokumentation 28/1994,
1—2, 1er

Dıie Sektionsberichte sınd abgedruckt 1n Gaßmann/D. Heller (H@.); antıago de Com-
postela 1993 Il ÖR 6/), DE 255 Vgl ZUT Auswertung der Ergebnisse dıe ntspre-
henden eıträge in den Heften 1—3 des Jahrgangs 1994 der ‚‚Ökumenischen und-
schau‘““‘. Vgl ferner Haudel, Kırchen auf dem Weg 1InNs Jahrtausen:! Die Fünfte Welt-
konferenz für Glauben und Kirchenverfassung In antlago de Compostela, In vangell-
scher Bund eıträge ZUT Evangelıschen Orientierung, 1/1994, E
Vgl Haudel, Vergessene Kriterien. Hermeneutische Kriterien für die Weıterentwicklung
des Koinonia-Konzepts, in: 473 (1994), 292—304, Jer 293 Vgl ders., Kolnonla
als abe und erufung. 7/u den Gesprächen der Arbeıtsgruppe Reflektierende Anmer-
kungen, Erfurt 1992, In epd-Dok 5/1993, 61—63
Vgl dıie Eınführung ın das ema VO:  - 'orster, IThesen ZU Thema ‚„„‚Koinonila‘“‘, 111:

epd-Dok 28/1994, 5355
Vgl dıe Einführung VO'  e} Wiılkens, TIhesen ZU ema „Ekklesiologie un! Ethık“‘, 1n
epd-Dok 28/1994, 59—61
In diıesem Inn hat der Verfasser Urzlıc 1m Auftrag der Bundes-ACK VOT der ACK-
Rhein/Main und den Vorsitzenden der entsprechenden regionalen ACK-Gruppen ber das
ema ‚„„Kolnonla Gemeinschaft der Kirchen Der Sprung VO  —; Santlago de Compostela
ın unseTe Gemeinden‘‘ gesprochen und aufgezeligt, welche praktischen Konsequenzen Aaus
der Weltkonferenz ziıehen sind uch hinsıchtlich ökumenischer Studientage auf
Erwachsenenbildungs-, Kirchenkreis- der Ortsebene.

10 Vgl Haudel, Einführung ıIn das ema „Apostolizıtät un Hermeneutik“‘, In: epd-Dok
28/1994, 62—65
Der eultfsche Ökumenische Studienausschuß arbeıte bereıits einer Handreıchung für
dıe Studie VO:  e} ‚„‚Glauben und Kirchenverfassung‘‘ ber ‚„‚Gemeinsam den einen Glauben
bekennen‘‘, In welcher der apostolıische Glaube gemeınsam ausgelegt 1st. Darüber hinaus
erste.| die CK-Münster ıne Arbeitsmappe mıt edien, basısnahen Jexten und Möglıch-
keıten spirıtueller Vertiefung, wodurch Materıalıen für acht Veranstaltungen dieser The-
matftı entstehen

12 Vgl Haudel, Die und dıe Eıinheıit der Kirchen. Eıne Untersuchung der Studien
VOnl ‚„‚Glauben und Kirchenverfassung‘‘ !l Kırche und Konfession, 34), Göttingen
1993 ort wird aufgezeıigt, WI1e 1m und Jahrhundert in en Konfessionen
einer erstaunlıchen Besinnung auf dıe kam, die grundlegende Bedeutung für die Ent-
stehung der ökumenischen ewegung Vor diıesem Hintergrund rIiolgt dıe Analyse
der dogmatıschen Entwicklung des Verhältnisses VO  —; Schrift und Iradıtion ın den verschle-
denen Konfessionen, verdeutlichen können, WI1e ‚„„‚Glauben und Kırchenverfassung‘‘
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mıiıt der dynamischen Verhältnisbestimmung Von Schrift, Tradıtion und Kırche einen bısher
aum wahrgenommenen ökumenischen Durchbruch rzielt hat ESs wird erÖörtert, welche
Relevanz dieser ökumenische Fortschrı für dıe heutige ökumenische Diskussion SOWIE für
die ökumenische Hermeneutik und das Verhältnis VO  — Kırche un! Welt en könnte,
WeNnN ZUT Kenntnıis würde.

13 Vgl die Einführung VO' Sens, 99-  Onkrete Cchrıtte Strukturen der Einheit Rechen-
schaftspflicht“‘‘. Thesen, In epd-Dok 28/1994, 68—/0
Die 1er Gruppenberichte mıt den Empfehlungen finden siıch In epd-Dok 28/1994,
S58 Dörfel), 60—61 Ihräne), 65—67 Qeyen), 7
(H.-P. Friıedrich)

15 nter dıiıesem 1te| sıind der Verlauf der Konsultation SOWI1eEe fünf erarbeitete Modelle für
die Durchführung olcher Studıentage Okumentiert In aterlaldıenst der Ökumenischen
entrale In Frankfurt/Maiın 994/11, NT. 6—1

16 Vgl Vorster, Zielsetzung und Verlauf der Konsultatıon, In: aterlaldıenst der Okumeni-
schen entrale, 2a0 1—3, Jer‘:

1/ Vgl Haudel, Die Einheıt des es Christı S1C|  ar machen UrC das Bekennen des
apostolischen aubens, 420 19—20

18 Vgl enke, Die Einheit des es Christı SIC.  ar machen UTrC dıe eine aufe,
a.a.OQ., J1
Vgl die erıichte VOIl 1  erg und Schütz, Aa:; 24—30

20 Vgl Vagedes, Ängste, dıe dıe ökumenische Arbeıt VOT Ort behindern, 8A0 Ala AD
Es ist allerdings bedauerlich, daß längst nıiıcht alle Glhiedkirchen dıe VO:  . der EKD angebo-
tene Gelegenheit genutzt aben, In Erfurt eın eigenes otum vorzulegen und somıt Einfluß
auf den Verlauf der Weltkonferenz nehmen.

Mehr Verbindlichkeit 1im espräc zwıschen
charısmatischer ewegung und rchen gesucht

Große Resonanz fand ein VO  = Teilnehmern /innen besuchtes erstes ‚‚Ökume-
nısche Gesprächsforum Volkskirche und charısmatische Bewegungen‘‘, das VO

IR Oktober 1994 In Hamburg stattfand eranstalter dıe Evangelısche
Zentralstelle für Weltanschauungsfragen un! die Missionsakademie der
Uniıiversität Hamburg. Zusammengeführt wurden nicht 1U Vertreter/innen der
innerkirchlichen charısmatischen ewegung un der evangelıschen Landeskirchen,
sondern auch verantwortliche Mitarbeiter/innen AUus freien charısmatischen Mis-
sionswerken und Gemeinden, Freikırchen, Aaus der römisch-katholischen Kirche, den
regionalen ACKs, der Okumenischen Centrale, der Evangelıschen Allıanz, den
Volksmissionarischen AÄmtern und dem apologetischen Bereich der Weltanschau-
ungsbeauftragten. Die VO  a den beiden Organısatoren Dr. Dietrich Werner (Miıssıon-
sakademı1e) und Dr. einhar:' Hempelmann als Offenes Austauschforum
konzipilerte Jagung WarTr VO großer Intensıität des Gesprächs un! einer wachsenden
Bereıitschaft, auch kritischen Anfragen standzuhalten, gekennzeichnet.

Gegenseıitige Herausforderungen un Anfragen
Die Gespräche standen im Zeichen gegenseıt1iger Herausforderung. An dıe

Adresse der Kirchen und Gemeinden wurden folgende Fragen gerichtet:
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